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Internationale geodätische Woche 
Obergurgl

Die Internationale geodätische Woche Obergurgl wurde im Jahr 1976 von Professor Wilhelm Embacher, dem 
Vorstand des Instituts für Vermessungswesen, zum ersten Mal organisiert. Seit damals ist dieser alle zwei 
Jahre stattfindende Kongress am Ende des Ötztals in Tirol eine beliebte Plattform, um sich mit Kolleginnen und 
Kollegen auszutauschen und das Neueste aus dem gesamten Spektrum der Geodäsie von Universitäten und 
Hochschulen, Firmen, der öffentlichen Verwaltung, aber auch aus dem Bereich der privat tätigen Vermesser 
zu erfahren.

Nach der Emeritierung von Prof. Embacher führte Prof. Günther Chesi diese Tagung in der schon bewährten 
Weise weiter, ihm folgten Prof. Albert Grimm-Pitzinger und Prof. Klaus Hanke als Tagungsleiter. Seit der Pen-
sionierung von Prof. Hanke ist Dr. Thomas Weinold Organisationskomitee und Veranstalter in einer Person.

Das ehemalige Bundessportheim mit seinen Matrazenunterkünften wurde in der Zwischenzeit von der Leopold-
Franzens-Universität Innsbruck gekauft und in ein modernes Universitätszentrum umgewandelt. Die Unterbringung und der Service entspre-
chen einem 4-Sterne-Hotel. Hier – auf 1 940 m – finden die Vorträge statt und nicht nur die Seehöhe ist ein Garant für das jedes Mal hohe 
Niveau der Vorträge und Präsentationen.

Im Jahr 2023 waren die Vorträge in folgende Bereiche gegliedert:
	� Ingenieurgeodäsie: „Was gibt es Neues?“
	� Photogrammetrie – alles nur Drohne?
	� GPS, GLONASS & Co: Das Ende der Fahnenstange ist in Sicht?
	� panta rhei – mobile Erfassungssysteme für Jedermann

sowie aus Anlass des 300. Geburtstags von Peter Anich, dem Tiroler „Bauernkartographen“:

	� 300 Jahre Peter Anich – Kartographie „quo vadis?“.

Die parallel zu den Vorträgen stattfindende Firmenausstellung findet seit 2023 im neu gebauten Dorf- und Veranstaltungszentrum Carat statt. 
Hier werden die Neuigkeiten auf dem Gerätesektor ebenso vorgestellt wie die neuesten Softwareprodukte. Auch Dienstleister haben die 
Möglichkeit, sich zu präsentieren.

Die Vortragszeiten sind so auf den Tag verteilt, dass der Wintersport in der Region Obergurgl – Hochgurgl – Sölden nicht zu kurz kommt. Da 
die Talstationen der Lifte auf 1 900 m liegen, ist die Schneesicherheit im Februar auch in den kommenden Jahren gewährleistet. Und von der 
höchsten Bergstation, die auf über 3 000 m Höhe liegt, hat man eine Fernsicht bis zum Ortler und den Dolomiten.

Falls Sie 2025 noch nichts vorhaben: Die 23. Internationale geodätische Woche Obergurgl findet vom 9. bis 15. Februar 2025 statt. Sie sind 
herzlich dazu eingeladen.

Ass.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Thomas Weinold
Arbeitsbereich für Geometrie und Vermessung, Universität Innsbruck
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Die parallel zu den Vorträgen stattfindende Firmenausstellung findet seit 2023 im neu gebauten 
Dorf‐ und Veranstaltungszentrum Carat statt. Hier werden die Neuigkeiten auf dem Gerätesektor 
ebenso vorgestellt, wie die neuesten Softwareprodukte. Auch Dienstleister haben die Möglichkeit, 
sich zu präsentieren. 
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Die Vortragszeiten sind so auf den Tag verteilt, dass der Wintersport in der Region Obergurgl – 
Hochgurgl – Sölden nicht zu kurz kommt. Da die Talstationen der Lifte auf 1900m liegen, ist die 
Schneesicherheit im Februar auch in den kommenden Jahren gewährleistet. Und von der höchsten 
Bergstation, die auf über 3000m Höhe liegt, hat man eine Fernsicht bis zum Ortler und den 
Dolomiten. 

Falls Sie 2025 noch nichts vorhaben: Die 23. Internationale geodätische Woche Obergurgl findet vom 
9. bis 15. Februar 2025 statt. Sie sind herzlich dazu eingeladen. 
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Die Internationale geodätische Woche Obergurgl wurde im Jahre 1976 von Professor Wilhelm 
Embacher, dem Vorstand des Instituts für Vermessungswesen zum ersten Mal organisiert. Seit 
damals ist dieser alle zwei Jahre stattfindende Kongress am Ende des Ötztals in Tirol eine beliebte 
Plattform, um sich mit Kolleginnen und Kollegen auszutauschen und das Neueste aus dem gesamten 
Spektrum der Geodäsie von Universitäten und Hochschulen, Firmen, der öffentlichen Verwaltung 
aber auch aus dem Bereich der privat tätigen Vermesser zu erfahren. 

Nach der Emeritierung von Prof. Embacher führte Prof. GüntherChesi diese Tagung in der schon 
bewährten Weise weiter, ihm folgten Prof. Albert Grimm‐Pitzinger und Prof. Klaus Hanke als 
Tagungsleiter. Seit der Pensionierung von Prof. Hanke ist Dr. Thomas Weinold Organisationskomitee 
und Veranstalter in einer Person. 

Das ehemalige Bundessportheim mit seinen Matrazenunterkünften wurde in der Zwischenzeit von 
der Leopold‐Franzens‐Universität Innsbruck gekauft und in ein modernes Universitätszentrum 
umgewandelt. Die Unterbringung und der Service entsprechen einem 4*‐Hotel. Hier – auf 1940m – 
finden die Vorträge statt und nicht nur die Seehöhe ist ein Garant für das jedes Mal hohe Niveau der 
Vorträge und Präsentationen. 
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Im Jahr 2023 waren die Vorträge in folgende Bereiche gegliedert: 

‐ Ingenieurgeodäsie: „Was gibt es Neues?“ 
‐ Photogrammetrie – alles nur Drohne? 
‐ GPS, GLONASS & Co: Das Ende der Fahnenstange ist in Sicht? 
‐ panta rhei – mobile Erfassungssysteme für Jedermann 

sowie aus Anlass des 300. Geburtstages von Peter Anich, dem Tiroler „Bauernkartographen“: 

‐ 300 Jahre Peter Anich – Kartographie „quo vadis?“. 


